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Die Leitidee für den Entwurf entwickelt sich sinnbildlich aus dem Wunsch „Die Kirche im Dorf 
lassen“. Hierzu werden die vorhandenen städtebaulichen Strukturen von Niederkassel aufgenommen. 
Durch die aufgelockerte Baukörperstellung und dem Wechselspiel der Satteldachanordnungen wird 
zwischen verdichteter Bebauung der Niederkasseler Straße und dörflichen Charakter Alt Niederkassel 
vermittelt. Das Areal wird durch ein Wegenetz zur inneren Erschließung durchzogen und schafft somit 
öffentliche Räume, die Gemeinschaft fördern. Die ursprüngliche rein kirchliche Nutzung des Areals wird 
in die Zukunft getragen, indem der Gebetsort prominent auf den Platz strahlt. 

Das Gebiet wird mit insgesamt 6 Baukörpern beplant. An der Niederkasseler Straße entwickelt 
sich zunächst ein Gebäude, die Traufe der Nachbarbebauung aufnehmend, durch überhöhten 
giebelständigen Abschluss den Platz definierend. Der Baukörper am Platz beherbergt im Erd- und 
Obergeschoss die 4-gruppige KITA. Das Areal wird gerahmt durch die weiteren beiden L-förmigen 
Bauten, unterbrochen durch die sich dazwischen schiebenden Einzelkörper. Insgesamt werden 86 
Wohnungen unterschiedlicher Größe geschaffen. Der geförderte und preisgebundene Wohnungsbau 
orientiert sich zum städtischen Gefüge der Niederkasseler Straße. Der frei finanzierte Wohnungsbau 
entwickelt sich Richtung Alt-Niederkassel. Hier sind differenzierte Wohntypologien vorgesehen, neben 
Geschosswohnungen unterschiedliche Townhouses über mehrere Ebenen. Durch das Wechselspiel 
von Vor- und Rücksprüngen, Trauf- und Giebelständigkeit sowie maßvoller Höhenentwicklung entsteht 
ein fein gegliedertes Quartier. Die Bebauung erhält einheitlich eine Ziegelsteinfassade, wobei die 
Baukörper farblich changierenden. Hierdurch wird eine wertige und abwechslungsreiche Anmutung 
erreicht. Der Öffnungsgrad der Fassaden rhythmisiert den städtischen Kontex. 

Sämtliche Gebäude werden ausschließlich über das gemeinschaftliche Wegenetz im Inneren des 
Areals erschlossen. Ein durchgängiges Pflastermaterial als Pattern verlegt (römischer Verband), 
vermeidet hierbei eine Richtungsvorgabe und der fließende Raum wird unterstützt. Die Eingänge in 
die Mehrparteienhäuser sowie die Einzelhäuser liegen hier im öffentlichen Bereich und bilden Orte 
der Begegnung. An den Kreuzungspunkten werden die Kinderspielflächen aufgespannt, die so 
eine thematische Differenzierung (Abenteuerspiel/Zusammenspiel/Sandspiel) ermöglichen. Die 
Außenspielfläche der KITA, den größten Teil der Freiflächen beanspruchend, integriert sich gestalterisch 
in das Gesamtgefüge. Die zu schützenden Bäume werden alle erhalten und sind Bestandteil der 
privaten Gartenflächen, die im Wesentlichen den vorgegebenen Vorgartenzonen entsprechen. Weitere 
Baumpflanzungen werten das Gebiet ökologisch auf. Die Freibereiche der Wohnungen sind als 
Loggien ausgebildet. Hierdurch wird der skulpturale Ansatz der Gebäudegestaltung unterstrichen. Das 
Aufstellen des Ehrenmals an der Straße Alt Niederkassel lässt zusätzlich einen Ort entstehen, der 
Nachbarschaften fördert, die wassergebundene Decke ist ideal für Boulespiel. 
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Die große Zeder wirkt identitätsstiftend für den öffentlichen Platz an der Ecke Niederkasseler Straße / 
Kanalstraße. An der Stirnseite belebt ein Café den öffentlichen Raum. An der Längsseite wird bewusst 
auf Stellplätze verzichtet um die fußläufige Zugänglichkeit zum Platz zu fördern, Marktstände können 
hier temporär aufgestellt werden. Der Eingang zur KITA befindet sich zentral an der Platzfläche, „Kiss- 
and Ride“ Parkplätze stehen an der Kanalstraße zur Verfügung. 

Unmittelbar angrenzend erfolgt der Zugang zum Gebetraum, hier findet der barocke Altar seine neue 
Aufstellung, die Verglasung erstreckt bis in den Dachraum wobei einige der künstlerisch gestalteten 
Fenster von St. Anna integriert werden. Die Grundrissorganisation der KITA erlaubt eine separate 
Nutzung des Mehrzweckraumes für die Gemeinde. 
Bei der Realisierung der Neubebauung wird berücksichtigt, dass in einem ersten Bauabschnitt die 
bestehende KITA erhalten bleibt. Im dargestellten zweiten Bauabschnitt erfolgt der Baustellenzugang 
von der Niederkasseler Straße aus. 

Der gesamte private ruhende Verkehr ist in der Tiefgarage untergebracht, die Einfahrt erfolgt 
von der Kanalstraße aus, die bis dahin durch den Verzicht von Längsparkern aufgeweitet wird. Die 
Besucherstellplätze sind im öffentlichen Straßenraum dargestellt. Im Untergeschoss sind ebenfalls 
die privaten Fahrradstellplätze in Gemeinschaftsräumen untergebracht. An den Treppenhauskernen 
sind die den Gebäuden entsprechenden Kellerräume angeordnet. Ein zusätzlicher Ausgang führt 
mittig ins Freie des Areals. Der Abfall wird zentral gesammelt, der temporäre Aufstellort für die 
Behälterabholung befindet sich unmittelbar neben der Rampe an der Kanalstraße. Hier angrenzend 
sind die Wertstoffcontainer als Unterfluranlagen positioniert.

Bei der Baukörperkonzipierung wurde die Erreichbarkeit durch die Feuerwehr berücksichtigt. Mit 
der Kraftdrehleiter wird von den umgebenen Straßen gerettet, im Innenbereich mit der Handleiter. 
Die Abstandsflächen liegen vollumfänglich auf eigenem Grundstück bzw. auf den öffentlichen 
Verkehrsflächen. Überlagerungen in Ausnahmefällen zwischen gegenüberliegenden Baukörpern 
wird durch Grundrissgestaltung (Orientierung) hinsichtlich der Belichtung Rechnung getragen. Die 
brandschutztechnischen Mindestabstände von 5m werden eingehalten.

Für das gesamte Areal ist eine gemeinsame Technikzentrale im Untergeschoss vorgesehen. Ein 
Blockheizkraftwerk (BHKW) mit Einsatz von Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) sorgt für eine effiziente 
und umweltfreundliche Erzeugung von Wärme und Strom. Hinsichtlich der Größenordnung der 
Projektierung eine sehr nachhaltige Konzeption.


